
Rukrgeröll auf Blatt Dortmund.
V on  A . F r a n k e  (D ortm und).

Bereits früher w urde  festgestellt, daß die R uhr sich ehem als 
von  W itten  nach  dem  Austritt aus dem  P rod u k tiven  nach  N w andte 
und erst durch  das In landeis und seine E n dm orän e be i L a n g e n 
dreerholz nach W  a b g ed rä n g t w urde. W eitere  A u ffin d u n g  v on  
R u h rgerö llen  v on  H errn  B ä r t l i n g  auf Bl. H erne bestätigte  diese 
A nsicht. N eu erd in gs ist es m ir ge lu n g en , auch  a u f Bl. D ortm u nd 
R uhrschotter an versch ieden en  Stellen zu  finden, und  hierm it ist 
bew iesen , daß en tw eder die R uhr sich im  B ogen  nach  0  gew en d et 
hat od er  ihre T a lau e  au f dem  K reid ep lateau  v on  b ed eu ten d er A u s
deh nu ng gew esen  sein muß.

Ich  fan d  die G erolle  zuerst Östl. v o n  B odelschw in gh , nördl. 
der Zeche  W esthusen  als S teinbestreuung a u f dem  A ck er. Sie b e 
stehen aus L y d iten , M ilchquarzen  u nd  u n tergeord n et G ra u w a ck en ; 
das ist zw eife llos M aterial aus dem  S au erland e; danach  fand  ich  
sie in versch ied en en  A ufsch lüssen , so in einem  W eg ee in sch n itt bei 
D in gen  (50 mm v om  B lattrand W , 200 mm vom  B lattrand N), in 
der groß en  Z ieg e le ig ru b e  be i M erklinde, in der E m scherm ergel fü r 
Z iegeln  g ew on n en  w ird , u nter dem  D ilu v ium  und ein igen  anderen  
w en ig  bem erken sw erten  Stellen.

V on  besond erem  Interesse ist das V ork om m en  in  einer M ergel
g ru b e  bei Frohlinde, w o der A u fsch luß  fo lg en d es  P ro fil z e ig t :

3. G r u n d m o r ä n e  mit g roß en  u nd  kleinen  G esch ieben , 
hauptsächlich  nordisches Material, u. a. e inen  größ eren  G ran itb lock  
und au fgearbeitete  R uhrschotter.

2. R u h r s c h o t t e r ,  in Lehm  ein gebettet.
1. E m s c h e r m e r g e l .
D as P ro fil bew eist, daß die R uhrschotter p räg lazia len  A lters 

sind. Es ist w ahrschein lich , daß sie m it der fü r ? P liozän  geh a l
tenen  D rü felterrasse auf Bl. H örd e  (215 mm v om  B lattrand N, 
145 mm vom  Blattrand W ) g le ich a lter ig  sind. H ierfü r spricht auch  
die  p etrograp h isch e  B esch affenh eit; denn auch  d iese T errasse führt 
hauptsächlich  L y d ite  u nd  M ilchquarze. D ie  Schotter der D rü fe l
terrasse sind b ed eu ten d  g röß er  als d ie au f Bl. D ortm u n d ; denn 
au f dem  w eiteren  T ran sporte  m üssen sie auch  m ehr abgesch liffen  
w ord en  sein.
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